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(1883—1966), den selit dem gemeinsamen Studium in Tübıngen (1906) eıne lebenslange Freundschaft mıiıt
Guardını verband. Seıit 1917 Pfarrer in Mooshausen, wurde seın Ptarrhaus ZU Zentrum theologischen
Rıngens 1mM Dialog mıiıt vielen »kompetenten« Besuchern und Freunden 5. 21-38). ons noll steuert
eiınen interessanten Beıtrag ber Guardini und die 1Öözese Rottenburg bei Er kann aufzeigen, WIeE sehr sıch
Weiger und Guardıinı erganzten. Viele Werke des Theologen entstanden 1Im intensivsten Dıalog mıt dem
Mooshausener Pfarrer, da{fß INan beider Denken und eigentliche Urheberschaft nıcht immer Streng
trennen kann (D 81—100). Neben eiıner Reihe weıterer Persönlichkeiten 4UuS Theologie und Kıirche gehörten
auch weıl Frauen denen, die sıch ın Mooshausen begegneten. Zum einen die ungewöhnlıch begabte
Haushälterin Weıgers, Marıa Knöpfler (1881—-1927), dıe das erk John Henry Newmans übertrug und
edierte und damıiıt der Newman-Forschung iın Deutschland wichtige Anstöße gab (D'Zum anderen
die Künstlerin Marıa Elisabeth Stapp (*1908), die ebenfalls 1im Mooshausener Pfarrhaus lebte und arbeıitete.
Ihr Werk stellt Wolfgang Urban dar (D 133—164).

Dıiese biographischen Skizzen sınd jeweıls durch Briefe, Stellungnahmen Von Zeıitgenossen und
Photographien erganzt, dafß eın recht anschauliches Bıld der Persönlichkeiten als olcher und ın ıhren
Begegnungen miıteinander entsteht. Dıie plastischen Arbeiten VO|  } Marıa Stapp sınd durch hervorragende
Aufnahmen Okumentiert und vermitteln eiınen gelungenen Überblick ber ıhr künstlerisches Schaften.
Den »Begegnungen ın Mooshausen« 1st eiıne weıte Verbreitung wünschen. Sıe sınd uch für einen
breiteren Leserkreis empfehlen und eiıgnen sıch gul als Geschenk. Wer heute ber die »Entiremdung«
VO:  - wıssenschaftlicher Theologie und pastoraler Praxıs lamentiert und ach »MNCUCI1« Odellen der
Begegnung beider sucht, der sel nıcht aus pastoraltheologischer, sondern aus kırchenhistorischer Sıcht
auf eın gelungenes Modell, auf die »Begegnungen ın Mooshausen« verwıesen. Hubert Wolf
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Waren dem 1973 erschıienenen ersten Band der bedeutenden Quellensammlung ZU NECUECTEN Staatskırchen-
recht 1976 und 1983 eın zweıter beziehungsweise eın dritter Band gefolgt, legen die utoren NUnN den vierten
Band VOTrL. Er 1st der Zeıt der Weimarer epublı gewidmet und Ookumentiert damıt eiıne der bedeutendsten
Abschnitte der deutschen Geschichte. ugleıc sınd diese tünfzehn re nıcht NUur von hıistorischem
Interesse; die Weımarer Grundentscheidungen (unter anderem wechselseitige Unabhängigkeit Von Kırche
und Staat, Offentlichkeitscharakter der Kırchen, ıhre Selbständigkeit ın der Verwaltung der eıgenen
Angelegenheiten, die staatlıche Garantıe der kırchlichen Vermögensrechte, die Möglıchkeıt der umtassen-
den Regelung gemeınsamer Angelegenheiten in konkordatsrechtlicher Form) bestimmen weitgehend och
das geltende Staatskirchenrecht. uch in manchen Vertraägen hat das Staatskirchenrecht jener eıt ber die
re des NS-Regimes hinaus seıne Fortgeltung erfahren.

Der Teil (»Allgemeines Staatskirchenrecht«) Ookumentiert die tür alle Religionsgemeinschaften
gültiıgen Regelungen und das die beiden großen Kirchen gleichermaßen bestimmende Geschehen. In einem
ersten Kapıtel werden die Folgen der Novemberrevolution tür die Stellung der Kıirchen dargelegt,
besonders die Von den ın den deutschen Einzelstaaten 1918 die Macht gekommenen Regierungen
durchgeführte Trennung VO:  - Staat und Kırche und der Wegtall des landesherrlichen Kirchenregiments. Das
zweıte und drıtte Kapıtel haben die Säkularısıerungsbestrebungen 1mM Schulunterricht ZU Inhalt;
kirchliche Proteste allzu antıiıkirchliche Schulerlasse hatten hier eıne ZEW1SSE Abmilderung Zur Folge.
Dıie Neuordnung des deutschen Staatskirchenrechts iın der Weıimarer Reichsverfassung und ın den
deutschen Ländern 1st Gegenstand des vierten und üntftten Kapıtels. Wiıchtig für die Kontinuität der
staatskırchenrechtlichen Regelung der Reichsverfassung VO' 11 August 1919 War ıhr Kompromifcharak-
ter s1e knüpfte die überlieterten Prinzıipien und entwickelte diese zugleich weıter. Dıie auf diese
verfassungsrechtliche rundlage auibauende Reichsgesetzgebung einzelnen staatskırchenrechtlichen
Materıen (Kırchenaustritt, Finanzwesen und Vermögensverwaltung der Kırchen, Kındererziehung und
Schule SOWIl1e Milıtärseelsorge) kommt in den Kapıteln sechs bıs Ccun ZUur Darstellung.
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Teil 1st den bedeutenden Ereignissen ın der katholischen Kırche gewidmet. Dıie ersten Jahre der
Weıimarer Republık (10 Kapıtel) in der katholischen Kırche gepragt durch das Bemühen, die sıch aus
der veränderten polıtischen Lage ergebenden Möglichkeiten Zzur Wahrung kıirchlicher Interessen Nutizen.
Als Miıttel ZUur Dokumentierung der Gleichstellung VO:  —_ Kirche und Staat wurde neben der Aufnahme
diplomatischer Beziehungen der Abschlufß eınes Konkordats zwischen dem Heiligen Stuhl und dem
Deutschen Reich 1InNs Auge gefaßt, W as jedoch verschiedener Schwierigkeiten zunächst keine
Realisierung fand. Als anderer und der Kirchenhoheit der Länder wichtigerer Weg Zur Neuordnungder kıirchlichen Verhältnisse kam stattdessen Z.U) Abschlufß VO|  3 Landeskonkordaten mıiıt Bayern (1924),
Preußen und Baden (1932) (11 Kapıtel). uch in der Beurteilung der sozıalen Strömungenblieb die katholische Kırche nıcht untätig (12 Kapıtel). Sozialısmus und Kommuniıismus nötıgten einer
Abgrenzung und Besinnung auf die eigene Sozıallehre, welche ın der Enzyklıka Papst Pıus y 41 ‚Quadrage-S$IMO VO! 15. Maı 1931 ıhren Ausdruck and. Dıie 1er entwickelten Grundsätze wandte die
katholische Kırche uch gegenüber dem Nationalsozialismus d} während sıe die seelsorgerliche Pflicht
gegenüber der nationalsozıialistischen Anhängerschaft nıcht negıerte, verwart sıe auch och Zzu eıtpunktder Machtübernahme Hıtlers grundsätzliıch die natiıonalsozialistische Weltanschauung. Das Reichskonkor-
dat VO| 20. Julı 1933 (13 Kapıtel) wurde bezüglich des letzteren unterschiedlich interpretiert: während
Kardinalstaatssekretär Pacellı ach dessen Abschlufß betonte, das Konkordat würde die Interessen der
katholische: Kırche sıchern, beharrte die Reichsregierung arauf, daß das natiıonalsozialıistische Regıme
VO' Heılıgen tu. ausdrücklich anerkannt worden sel. Tatsache ISt, dafß der politische Katholizismus mıiıt
der Unterzeichnung des Konkordats erledigt WAar.

Teil C) der sıch mıiıt den besonderen Vorgängen in den evangelıschen Kırchen beschäftigt, stellt 1mM
Kapıtel zunächst die Bestrebungen ZUuUr Eıinıgung der Landeskirchen dar, welche zur Gründung des

Deutschen Evangelischen Kırchenbundes Maı 1927 tührten. Dıie nächsten beiden Kapıtel okumen-
tieren den mıiıt dem Wegfall des landesherrlichen Summepiskopats notwendig gewordenen Wandel ın den
innerkirchlichen Verfassungsverhältnisses der Landeskirchen. In Preußen wurden die kirchenrechtlichen
Befugnisse zunächst auf drei staatlıche Mınıiıster in evangelicıs, UrcC. Kirchengesetz VO: 19. Junı 1920 ber
doch auf den innerkirchlichen Landeskirchenausschuß übertragen. Verschiedene offene Fragen 1m
Verhältnis zwıischen Staat und Kırchen wurden auf dem Vertragswege geregelt, wobei die Rechtsnatur der
evangelischen Kırchenverträge (17. Kapitel), zunächst umstrıtten, mıt der Zeıt wIıe die katholischen
Konkordate als koordinationsrechtliche Verträge Sul generI1s bestimmt wurden. Das Kapıtel beschäftigtsıch mıiıt den für die evangelischen Kirchen bedeutenden polıtischen Ereignissen. Dıie parteipolıtischeNeutralıtät, der die Kırchen verpflichtetN, hefß sıch nde der WeıLımarer Zeıt ımmer schwerer
durchhalten; miıt dem Anwachsen der Glaubensbewegung Deutscher Christen, Stoßtrupp der in
der evangelischen Kırche, wurde eine Polarisierung unvermeıdlıich. Das letzte Kapıtel zeichnet die
Umgestaltung der evangelischen Kirchenverfassungen in der ersten Hälfte des Jahres 1933 nach; der
Wıderstand, der sıch die Gleichschaltung der Kırche, EeLW: in Karl Barths (auch heute och
bewegender Schrift) » T’heologische Exıstenz heute!«, » vermochte nıcht verhindern, mıt der
Verfassung der Deutschen Evangelıschen Kirche VO 11. Julı 1933 diese 1m natiıonalıstischen 1Inn
zentralıistisch organısıiert wurde.

An diesen vierten Band, der Ww1e seıne Vorgänger mıiıt wertvollen Einführungen und Literaturhinweisen
versehen Ist, oll sıch nach dem Wıllen der Autoren bald eın Registerband anschließen. Er wırd diese
verdienstvolle Dokumentensammlung, welche schon jetzt eiınem nıcht NUur tür Staatskirchenrechtler
unentbehrlichen Standardwerk geworden ISt, gewiß erfolgreich abschließen. Rene Pahud de Mortanges
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Die 1988 ZUum 175-jährigen Jubiläum des Katholischen Kontessionsteils des antons St Gallen erschienene
Festschrift bietet die ertreuliche Gelegenheit, ıne besondere Organisationsform 1m buntschillernden und
tür den Außenstehenden gelegentlich schwerverständlichen schweizerischen Staatskirchenrecht näher
kennenzulernen. Die Festschrift nthält sechs Beıträge, welche sıch mıt Vergangenheıt, Gegenwart und
Zukunftsperspektiven des Konftessionsteils die die Katholiken des antons St. Gallen umfassende
öffentlich-rechtliche Körperschaft auseinandersetzen.


